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3. Jahrgang

Die Italiener in Addis Abeba einmarschiert
Mussolini verkündet : Der Krieg ist beendet . Abessinien ist itnlienischs

ln. Rom , 6. Mai
Am Dienstag nachmittag traf die Mel¬

dung in Rom ein, daß die italienischen
Truppen um  4 .3V Uhr abessinischer Zeit,
d. h. 2.45 Uhr MEZ., in AddisAbeba
m,t einer starken Streitmacht
einmarschiert  seien. Sofort nach Ein¬
treffen dieser Nachricht wurde der von Mus¬
solini angekündigte Generalappell
des italienischen Volkes auf
Dienstagabend  angesetzt.  Um
17.45 Uhr begann die alte, traditionsreiche
Glocke des kapitolinischen Tur¬
mes  zu rufen. Alle Kirchenglocken und
Sirenen im ganzen Land nahmen den Sie-
geSrnf ans. Sämtliche Geschäfte schlosst« so¬
fort . die Kammersitzung wurde abgebrochen.
Die Bevölkerung strömte zu den Partei-
lokalen, um die Siegesbotschaft Mus¬
solinis  zu hören, die vom italienischen
Rundfunk in vier Sprachen übertragen wird.

Die Straßen in der Tiverstadt waren schon
kurz nach Eintreffen der Meldung von der
Besetzung Addis AbebaS « in einziges
Flaggenmeer.  Alle Anmarschstraßen
»ur Piazza Venezia waren angefüllt mit lan¬
gen Zügen, die znm Appell marschierten.

Mussolini verkündete am Dienstag abend
vom Balkon des Palazzo Benezia «nter
tosendem Beifall «. a.: Ich kündige dem ita¬
lienischen Volk «nd - er Welt an : Der
Krieg ist beendet . Abessinien ist
italienisch.  Italienisch de facto, mell es
von «nseren siegreiche» Heere« besetzt ist;
italienisch de jnre , meil mit dem römischen
Adler die Knltnr über - ie Barbarei trium¬
phiert . Mit -er Besetzung von Addis Abeba
ist der Friede bereits eine vollzogene
Tatsache.  Wir sind bereit, unsere« glänzen¬
de» Sieg mit - er gleichen Unentmegtheit und
»uerbittliche« Bestimmtheit s« verteidigen»
mit der mir ihn errungen habe«!
Vor dem Fall Addis Abebas

Tag und Nacht fahren immer wieder
deutsche Suchkolonnen  aus mit
Maschinenpistolen ausgerüsteten Lastwagen
in die brennende Stadt , um weitere deutsche
Staatsangehörige und Schutzgenossen des
Deutschen Reiches, die Oesterreicher, Schwei¬
zer. Ungarn und Bulgaren , von denen ein¬
zelne eine wahre Schreckensnachtverlebten,
auf die Gesandtschaft zu bringen.

Eine deutsche Kolonne unter Führung des
besonders unermüdlichen deutschstämmtgen,
polnischen Staatsangehörigen Radel  ret¬
tete am Dienstag früh den bereits totge»
glaubten Abgesandten des Internationalen
Roten Kreuzes, Dr. Iunot - Genf , sowie
den französischen Journalisten Somme¬
re?  vom „Journal des Debats", die sich
drei Tage lang mit Abessiniern im Keller
eines zusammengestürzten Hauses gegen

AberrMuna des
FrMbvgens am Mittmch?

London , 5. Mai
Wie der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph"  erfährt , ist sicher
damit zu rechnen, daß das britische
Memorandum in Form eines
Fragebogens  zu den deutschen Vor¬
schlägen am Mittwoch nach Berlin
geschickt werden  wird . Das Schrift¬
stück wird einen Umfang von 26VÜ Worten
haben. Wie der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph" weiter mitzuteilen weiß,
soll das Memorandum zum Ausdruck brin¬
gen. daß Großbritannien  den
Wunsch  habe , den Boden für Berhand-
tun gen vorzubereiten,  an denen
Großbritannien,  Frankreich,
Belgien und Deutschland  teilneh»
wen können. Es sei in Betracht gezogen
worden, daß auch Italien an diesen Bespre¬
chungen der Großmächte teilnimmt. Bisher
habe Italien aber eine Beteiligung abaelehnt,
solange die Sühnematznahmen in Kraft seien.
In weiten Kreisen fei man aber jetzt der An¬
sicht, daß dieser Abschnitt der europäischen
Skilift zu Ende gehe, ^

plündernde Banden verteidigt hatten , und
brachten sie auf die französische Gesandt¬
schaft. Durch den Untergang der abessini-
schen Hauptstadt durch Feuer und Raub
haben fast sämtliche deutschen Staatsbürger
ihr in jahrelanger , aufreibender Kolonial¬
arbeit erworbenes Vermögen restlos
verloren,  wenngleich doch noch einige
deutsche Privathäuser , die durch eingeborene
Diener verteidigt werden, unversehrt sind.
Die deutsche Gesandtschaft befindet sich in
bestmöglichem Verteidigung^
zu  st and  und bietet daher den Reichsdeut¬
schen und Schutzgenossen volle Gewähr für
Erhaltung von Leib und Leben.

Auch fremde, Staatsangehörige wie Nie¬

derländer und Tschechen sowie viele Griechen
und Armenier, glaubten auf der deutschen
Gesandschaft bester geborgen zu sein als
anderswo und baten um Aufnahme, die
ihnen in weitgehendster Weise gewährt
wurde. In den Eingeborenenhütten, die zum
Gesandtschaftsbereichgehören, fanden etwa
300 geängstigte abesfinische Frauen und Kin¬
der Unterschlupf. In dem Hause des Ge¬
schäftsträgers werden täglich 120 Personen,
Deutsche und Nichtdeutsche verpflegt. Als am
Montag nachmittag ein Angriff plündernder!
Banden auf die deutsche Gesandtschaft ver¬
mutet wurde, war in kurzer Zeit alles ab¬
wehrbereit. AusallenFenstern
schauten Maschinengewehre und
Maschinenpistolen . ' ^

Französisches Liebeswerben um Stallen
Rom soll versöhnt werden — Britische Marinetruppen für Addis Abeba?

Pari «, 6. Mai.
Da man heute in politischen Kreisen

Frankreichs der Meinung ist. daß die diplo-
matische Lösung des «Manischen Konflikts
zwar nicht einfach, aber doch unmittelbar
bevorstehend ist, versucht man mit allen Mit-
teln, Jtalienwiederfür dieeuro
Päische Politik zu gewinnen.  Äe
Presse macht bereits großzügige Stimmung.
Die langen Artikel über die Lage in Abcssl-
nien sind eigentlich nicht» anderes als eine
einziße Beschwörung Italiens.
Das Ziel ist nach wie vor dasselbe. Der
Bruch von Stresa soll unter Um-
ständen wieder geleimt werden.
Man hat sich also zum Ziel gesetzt, Italien
zur Mäßigung zu bewegen . Eng-
land zu beschwichtigen und beide
— als ob nichts g es chehen wäre —
wieder zusammen zu führen.  Man
hofft, dadurch wieder eine starke Front zu-
sammen zu bekommen- die man für um so
notwendiger hält , als ja auch die diploma-
tische Schlacht mit Deutschland vor der Türe
steht. Bevor nun die Fragen um den Rhein-
Pakt und die Friedensvorschläge wieder die
ganze europäische Politik in Anspruch neh-
men, möchte man die bitteren Auseinander¬
setzungen zwischen England und Italien aus
der Welt schassen. '
Es bleibt abzuwarten, ob Italien den Be¬
schwörungen Frankreichs das Ohr leiht. Bor-
läufig findet sich keinesfalls ein Echo und eS

scheint, daß Mussolini gewillt ist. die einmal
errungenen militärischen Erfolge auch
stolitischzubefestigen.

Nach Meldungen aus Aden find am Mon¬
tag die beiden britischen Zerstörer „Decoh"
und „Dainty " von dort mit dem Ziel
Dschibuti in See gegangen. Wie „Daily Tele¬
graph" dazu auS Aden berichtet, ist dort das
Gerücht verbreitet, aus den Zerstörer» be-
tiirde sich britische Marineinfanterie , die als
Hilfstruppe« »ach Addis Abeba gehen sol¬
le«. Obwohl dies an amtlicher Stelle nicht
bestätigt werde, werde es auch nicht be¬
ritten ; das ganze Unternehmen werde
äußerst geheim gehalten.
Will - er Negus - och nach Genf?

„News Lhronicle" berichtet, der Kaiser von
Abessinien beabsichtige zunächst, seine Fami¬
lie in Jerusalem unterzubringen und sich dar¬
auf nach Genf zu begeben, um beim Völker¬
bund persönlich die abessinische Sache zu ver¬
treten. Auch heute berichten einige Zeitun¬
gen erneut , daß nach Aeußerungen des abes-
sinischen Botschafters in London der Negus
sich in London niederlaflen werde. Reuter
berichtet aus Dschibuti, das Ras Nassibu, der
Befehlshaber der abessinischen Südarmee , der
bis vor kurzem Graziani einen so energischen
Widerstand geleistet habe, zusammen mit dem <
türkischen Ratgeber Wehib Pascha von Dire-
daua kommend in Dschibuti emgetrofsen sei.

And Frankreichs eigene Zukunst?
Rätselraten in Paris — Besorgnis in London — Moskau frohlockt

Paris , 5. Mai.
Auf Grund der Erklärung des General¬

sekretärs der Sozialistischen Partei , daß sich die
Kommunisten nicht an einer neuen Regierung
beteiligen werden, sondern sie lediglich in der
Kammer unterstützen wollen, glaubt der „Paris
midi", daß sich das 101. Ministerium der Drit-
ten Republik nur aus Parteifreunden
Leon Blums , Daladiers und Paul-
Boncours  zusammensetzen werde. Der
Generalsekretär der Sozialistischen Partei , S e-
verac,  äußerte sich einem Vertreter des Blat¬
tes über den etwaigen Zeitpunkt einer Regie¬
rungsbildung durch die Sozialisten, daß ledig¬
lich der Parteikongreß über eine derartige
Maßnahme zu befinden haben werde. Dieser
Kongreß solle am 30. Mai zusammentreten.
Auf der Sozialistischen Parteitagung in Tou¬
louse sei dieser Zeitpunkt bereits ins Auge ge¬
faßt worden.

Ueber die Zusammensetzung des nächsten
Ministeriums meint der „Figar  o", daß die
Namen, die vornehmlich für die Verteilung der
Posten genannt würden, so u. a. Leon Blum

Uebergangszeit notwendig sein werde, um die
Öffentlichkeit zu beruhigen. Die Persönlich¬
keit Daladiers, der als kommender Kriegs¬
minister genannt werde, sei recht umstritten.
Das Blatt weistu. a. darauf hin, daß Daladier
aus seiner Zuneigung für eine deutsch-franzö¬
sische Verständigung niemals ein.Hehl gMacht
babtz. .? ' " "

Englands Presse ist besorgt
Die englische  Morgenpresse

äußert sich mit sorgenvoller Ungewißheit über
das Ergebnis der französischen Wahlen.

Die „Times"  meint , es sei zu früh, die
Zusammensetzung der nächsten französischen
Regierung vorauszusagen. Das Hauptfach-
liche Interesse der Welt sei, welche Wirkung
die Wahlen auf die französische Außenpolitik
haben werde, und ob Frankreich nun leichter
oder schwerer zu einer Verständigung mit
Deutschland gelangen werde. Der „Daily
Telegraph"  ist der Ansicht, das Problem
für die neue französische Regierung werde
darin bestehen, erträgliche Beziehungen mit
Deutschland herzustellen, ohne die neue
Freundschaft mit Sowjetrußland in Gefahr
zu bringen. Der liberale „News Chro-
nicle"  schreibt , die Engländer wünschten
heute vor allem die Einstellung der kommen¬
den Linksregierung in Frankreich zum Völ¬
kerbund und zum kollektiven Sicherheits¬
system kennen zu lernen. Sollte das britische
Volk endgültig zu der Ueberzeugung gelan¬
gen, daß Frankreich kein ehrliches Spiel
treibe, so dürfe die Haltung Englands nicht
nur gegenüber den Völkerbundssatzungen,
sondern auch gegenüber Locarno und den
sonstigen Bindungen eine gefährliche
Krise  durchmachen.

Der „Daily Expreß"  meint unter der
Überschrift „Frankreich wird rot " einige
Dinge in der Welt änderten sich
nicht : der Tag , die Nacht und die
französische Ls Utfk . Dir „Daily

Mt
Berlin , 5. Mai.

Jedes Jahr will bekanntlich die ganze-
braune Armee, die SA ., dem Führer ein
Geburtstagsgeschenk überreichen, das in der
Hauptsache für die Errichtung  neuer
Ärbeiterhäuser gemünzt ist. Das ganze Volk
ist eingeladen, sich an dieser echt sozialisti¬
schen Einrichtung zu beteiligen. Zu diesem
Dankopfer der Nation  führte der
Stabschef der SA -, Lutze , in einer Rede
über alle deutschen Sender aus:

Wir wollen nie vergessen, daß die Män¬
ner der Sturmabteilungen meist nichts ein-
zusetzen hatten als ihr nacktes Leben — aber
dieses gern und freudig in den Dienst der
heiligen Sache unseres Führers stellten. Das
innere Gefühl, sich einsetzen zu müssen, dort,
wo es die Notwendigkeit gebietet, dort zu
opfern, wo es das Wohl der Gesamtheit ver¬
langt . ist die Grundlage der schon zur Selbst-
«rständlichkeit gewordenen Haltung der SÄ.
Der Nationalsozialismus braucht keine Men¬
schen, die ihn in tausend Thesen zerlegen, er
braucht Männer des ehrlichen Wollen? und
des kräftigen Handelns.

So hat sie SA . im Vorjahre, im Jahre ce>.
Wehrfreiheit, dem Führer als Wehrgabe ein
Jagdgeschwader  zur Verfügung gestellt,
beseelt von dem unbändigen Willen, rnitzuhel-
fe« an den großen Zeitaufgaben, die an den
Führer und das deutsche Volk treten. Wir
sehen im Dankopfer die Möglichkeit, durch eine
verschworene Kampf, und Opfergemeinschaft
neue Werte zu schassen an einem Teil des-
Fundaments der Ew,gkeitswerdung des deut-
scheu Volker.

Wir wollen die Kampfgemeinschaft bilden,,
dieses Opfer alljährlich zu bringen, die bereit
ist, ihre Liebe zum Führer und ihren Dank
jedes Jahr durch die Tat zum Ausdruck zu
bringen. Wir sammeln nicht, wir fordern nicht,
wir zewen, daß Witz da sind! Und die kämpferi¬
schen Elemente des deutschen Volkes werden
nicht abseits stehen, wenn es gilt, dem Führer
durch praktisch angewendeten Sozialismus
einen Bruchteil  von dem abzustatten, waS
er jedem einzelnen täglich in so überreichem
Maße gibt.

Der Stabschef schloß: „Wir wollen ja nichts
für uns , nichts für die SA ., nichts für die
Gegenwart, sondern für das ganze deutsche
Volk, für die Zukunft, für die Nation und
übergeben wollen wir es dem
erstenArbeiterDeutschlands , un-
serem Führer Adolf Hitler !"

Mails"  überschreibt ihre kurze Betrachtnna:
„Frankreich und die Noten" und meint, daß
die Kommunisten trotz ihrer 80 Sitze tatsäch¬
lich eine Minderheit darstellten. Tie wirkliche
Gefahr für Frankreich bestehe in der Vielheit
der Parteien , die die Bildung einer starken
und stabilen Regierung, wie sie das Land
nötig habe, sehr erschwere.

Moskau frohlockt un- prophezeik
Die Moskauer Presse verbucht das 6ro ?b-

nis der fran ' :'>'ischen Wahlen als „Triumph
der antifa ' i , ischen Front und ihres Jni-
tiators , der Kommunistischen Partei von
Frankreich".

Die Kommunistische Partei Frankreichs, so
schreibt die „Jswestija ", habe einen
Stimmenzuwachs erreicht, wie ihn keine
andere französische Partei in den letzten
Jahrzehnten erlebt habe. Das Blatt mißt
der Tatsache, daß die Volksfront in den gro¬
ßen Politischen Zentren , vor allem in Par s.
Erfolge zu verzeichnen hat , große Bedeutung
bei. Eine „allgemein europäische politische
Bedeutung " dieser Wahlen möchte das Blatt
in der Schaffung einer „Volksbewegung zum
Kampfe gegen den Faschismus" sehen, von
der es sich auch einen verstärkten Widerstand
gegen den „äußeren Faschismus" verspricht.

Interessant sind die Prognosen, die die„Jswestija " dann für die weitere Entwick¬
lung stellt. Die Zeitung erklärt, daß eine
Volksfrontregierung unter kommunistischer
Beteiligung zur Zeit unwahrscheinlich sei.
„Eine solche Regierung wird nicht allein als
Ergebnis eines Wahlsieges der Volksfront¬
parteien , sondern nur bei bestimmter,
allgemeinpvlitischer Situation
geschaffen" (!). Diese Situation  sei
nach Ansicht der kommunistischen Führer in
Frankreich noch nickt einaetrete n. ^



immerhin , sö schließt das Blatkl werde sich
der Linksruck auch „in der Zusammensetzung
«md der Politik der Regierung" zeigen.

Simitrofs gibt Anweisungen
Paris , 5. Mai.

Der „Figaro " bringt folgende Meldung
,<dus Moskau, die keine nähere Quellenangabe
enthält:
, Georg Dimitrosf, einer der Hauptangeklag.
ten im Reichstagsbrandprozeß, jetzt rechter
Arm Stalins und Sekretär der Dritten
Internationale , habe an die Kommunisten,
die Mitglieder ausländischer Parlamente
sind, die Weisung gesandt, nicht gegen die
Maßnahmen zur Landesverteidigung zu
stimmen. Er habe erklärt, daß sie in gewissen
Fällen für diese Maßnahmen stimmen müß¬
ten. allerdings unter der Bedingung, daß
die bürgerlichen Regierungen, die auf diese
Weise durch kommunistische Stimmen unter,
stützt würden, eine ..antinazistische Politik"
befolgten. Diese Weisungen seien ossenkundig
für den Gebrauch der französischen Kommu¬
nistischen Partei bestimmt. Außerdem be-
grüße Dimitrosf in seiner Bot¬
schaft die guten Ergebnisse,  die in
Frankreich und Spanien durch die enge Zu.
sammenarbeit der sozialistischen und der
kommunistischen Parteien erreicht worden
seien.

. . . und die Auswirkungen
Bromberg, 5. Mai.

In Hohensalza kam es am Montag zu
Arbeitslosenunruhen , die von kommuni.
stischen Hetzern angezettelt  wor-
den waren . Etwa 2000 Arbeitslose versam-
melten sich auf dem Markt vor dem Rat-
Haus und verlangten stürmisch Arbeit und
Brot . Ter Bürgermeister versicherte einer
Abordnung, daß die Stadt dafür Sorge
tragen werde, allen Arbeitslosen bis zum
1. Juli Arbeit zu verschossen. Mit diesem
Bescheid gaben sich die aufgewiegelten Ar-
beitslosen nicht zufrieden, sondern zogen joh»
lend durch die Straßen der Stadt und zer¬
trümmerten zahlreiche Schau,
sen st ersch eiben.  Die Polizei ging
schließlich, um weiteren Ausschreitungen vor-
zubeugen, mit Tränengasbomben gegen die
Arbeitslosen vor. Mehrere Personen wurden
dabei verletzt.

KaMeMat ln Varls
Paris . 5. Mai.

Tie Mitglieder des Kabinetts Sarraut tra-
ten am Dienstag nachmittag zu einem K a -
binettsrat  zusammen , um sich mit der
durch die Wahl geschaffenen Lage zu beschäf¬
tigen und über die Weiterführung der Reaie-
rungsgeschäste bis zum Zusammentritt der
neuen Kammer Beschluß zu fasten. Man
nimmt an . daß die Regierung bis zum Be¬
ginn der neuen Legislaturperiode im Amte
bleiben wird. Wie amtlich verlautbart wird,
hat sich der Kabinettsrat mit der Erledigung
der laufenden Angelegenheiten beschäftigt.
Außenminister Flandi « . erstattete Bericht
über die internationale Lüge und Finanz¬
minister Marcel R 6 nier  über die Finanz,
läge. Der nächste Ministerrat findet am kom¬
menden Donnerstag morgen im Elisöe statt.

SaS RMste in«'«er»
Heute abend gegen 20 Uhr tritt das Luft¬

schiff „Hindenbnrg" seine Reise «ach Lake¬
hurst an. Zwei Tage nach seiner Rückkehr
wird es bereits von neuem starten. Damit
beginnt eine nene Etappe im transozeanischen
Lnstschissverkehr!

Japans Verhältnis znr Sowjetunion
Der japanische Außenminister : Sowjetunion , ständige Friedens -Bedrohung

Japan die be-Tokio, 5. Mai . (Ostasiendienst des DNB.)
Außenminister Arrta  hielt am Dienstag

vor dem Reichstag seine mit Spannung erz
wartete Rede.

Einleitend betonte er, die außenpolitischen
Ziele Japans seien aus die Herstellung der
Sicherheit und des Fortschrittes in der Zu-
sammenarbeit mit allen Nationen auf der
Grundlage der Untrennbarkeit Japans und
Mandschukuos gerichtet. Arita wies dann
auf die bekannten Vorgänge an den
mandschurischen Grenzen  hin , die
durch die Unklarheit der Grenzen hervor¬
gerufen worden seien. Er erklärte, er wolle
Sowjetrußland noch einmal entschieden auf
diese Sachlage Hinweisen. Japan hoffe, daß
die nunmehr zu erwartende Regelung der
Ostgrenze der Beginn einer friedlichen Bei¬
legung der strittigen Grenzfragen sei.

Arita ging dann ausführlich auf das V e r-
hältnis Japans zu Sowjet - Ruß¬
land  ein . Er stellte fest, daß das Verhält¬
nis zu diesem Staat zu wünschen übrig laste,
da Moskau die Stellung Japans im Fernen
Osten noch nicht verstehe und grundlose Be¬
fürchtungen hege. Die Anhäufung von
sowjetrussischen Streitkräften
in Ostasien stelle « ine ständige
Bedrohungin  diesem Teil der Welt dar.
„Ich stelle ausdrücklich fest", so betonte er
mit Nachdruck, daß Japan auf die Dauer
dieser Lage gegenüber nicht gleichgültig
bleiben kann."

Gegenüber China werde ..
kannten Grundsätze Hirotas verfolgen, die
eine Zusammenarbeit auf friedlicher Grund¬
lage vorsähen. China müsse sich endlich ent¬
schließen. eine entschiedene Haltung zur ost-
asiatischen Frage einzunehmen. Japan werde
dann alles tun. um zur Besterung der Lage
beizutragen. Die kommuni st ische Be-
wegunginChina.  insbesondere die Be¬
drohung Novdchinas. beunruhige Ja¬
pan  s e h r.

Der Außenminister wandte sich dann den
Beziehungen zu England  zu . Er gedachte
mit warmen Worten des verstorbenen und
des neuen Königs. Japan hoffe, daß sich die
traditionelle Freundschaft der beiden Länder
vertiefen werde. Die Beziehungen zwischen
Japan und Amerika  seien der Schlüssel
zum Frieden im Stillen Ozean. Japan stelle
fest, daß das gegenseitige Verständnis be-
sonders in wirtschaftlichen Fragen wachse.

Auf die Weltwirtschafts fragen
übergehend, erklärte Arita . daß friedliche Be¬
ziehungen zwischen allen Ländern erst dann
sichergestellt werden könnten, wenn der inter-
nationale Handel auf die Grundlage
einer Gleichberechtigung  gestellt
und von allen Fesseln befreit werde. Der jetzt
bestehende Handelskrieg müsse beseitigt wer¬
den. Es sei für Japan eine lebensnotwendige
Frage, für die Sicherstellung der nötigen
Rohstoffe und Absatzgebiete für seine Fertig,
waren zu sorgen.

Oer politische V̂itr 6!̂ s A

„Lai -acis <ie>- Vok/cs/z'onlbo »- «»". 80 überslbreibt ller „Llsüsser Kurier " Lolmsr seine Ksrikstur , ckis
bimer üer rote » I' aliue i» cieu erste » lleibe » Lscbi », Herriot , Vslsüier , 8Iui », Lrot u»<i 6ot ^ rm
i» Xrm reixt . Ls »i»>l liie Usuptsukübrer <Ier Vollcskrollt , üie bei «le» Lticbvsble » ai» letzte» 8o»»t»ß
eine ßevsltize Illebrbeit erls »ßt«. 8cb»eller »Is vrvsrtet vercle » lcomite , ist dloslcsus 8»et i» krsnlc-
rvicb L» kßeßa»ße». (Orspb . Verlcststte », dl .)

I « der Reichskanzlei fand am Dienstag
die Uebergabe -es Geburtstagsgeschenkes -er
Deutschen Beamtenschaft, einer aus Perga¬
ment handgeschriebenenWiedergabe des Bu¬
ches„Mein Kamps", au den Führer statt. Die¬
ser traf die Anordnung , daß das Werk eine»

Ehrenplatz im Fiihrerhans z« München
erhalten soll.

Nach eirrer vorläufige « Berechnung des
Statistische« Reichsamtes kann das Lohn- «ud
Gehaltseinkomme« -er Arbeiter , Angestellten
und Beamten lohne die Pensionen) im Jahre

Ix. W kvmmf
Stuttgart , 5. Mai . Am Montag . 11. Mak.

wird Reichsorganisationsleiter Dr . Leh auf
einem Reichsbetriebsappell sprechen, der dom
Bauabschnitt Heilbronn  der Reichsauto¬
bahnen aus auf alle deutschen Sender über¬
tragen Wird. Der Appell findet im Los 43
der Reichsautobahn am Reisberg statt.

Wstuirgsabzrjchrn
Wr KrrMrziehuligsarbeit

Berlin , 5. Mai
Das Streben nach einer Planmäßigen Be-

russerziehungsarbeit findet in einer großen
Anzahl von Berufserziehungsstätten einen
sichtbaren Ausdruck. Die Deutsche Arbeils-
front hat diese außerordentlich wichtige
Aufgabe durch ihr Amt für Arbeitsführung
und Berufserziehung übernommen und hat
bereits aus diesem Gebiet hervorragende
Erfolge zu verzeichnen. Es ist eine Tatsache,
daß in vielen Berufen ein spürbarer Mangel
an Facharbeitern herrscht, der sich, sofern
die Entwicklung angehalten , noch weiter ver-
Wimmert hätte.

Zur Förderung eines gesunden Strebens
nach Vervollkommnung der einzelnen Be-
rufserziehungsstätten hat nunmehr der
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront . Tr.
Ley . ein Leistungsabzeichen ge¬
stiftet.  das den Berufserziehungsstätten
verliehen werden soll, die im Sinne der
nationalsozialistischen Berufserziehung vor¬
bildlich sind. Mit den Vorbereitungs - und
Durchsührungsarbeiten ist daS Amt für Be-
rufserziehung und Arbeitssührung betraut
worden, das laufend Vorschläge zur Ver-
leihung des Leistungsabzeichens erteilen
wird.

1935 auf 32,2 Milliarden Mark veranschlagt
werde«. Es ist gegenüber dem Vorjahr um
1V Prozent gestiegen.

Infolge des starke« Linksruckes bei de»
französische« Wahle« und der damit zusam¬
menhängende« Befürchtungen in der Wäh-
rnngsfrage trafen am Montag ««gewöhnlich
große Menge» Gold ans Frankreich in Lon¬
don ei«.

Nach dem Einmarsch in die abessinische
Hauptstadt besetzte» die Italiener am Spät¬
nachmittag des Dienstag die italienische Ge¬
sandtschaft. Dort fand unter militärische«
Ehre « die feierliche Flaggenhiffnng statt, wo¬
bei Marschall Badoglio große Knndgebnngen
bereitet wnrde«.

I « einer Unterredung mit dem Jonrna-
lifte« Ward Price sagte Mussolini, daß Ita¬
lien im Sudan keinerlei Interessen habe und
mit der Inbesitznahme Abessiniens befriedigt
sei. Er wende jetzt feine Aufmerksamkeit der
Lage in Europa z«: Allgemein sei man sich
darüber einig, daß eine Reorganisation des
Völkerbundes notwendig sei. Italien sei fer¬
ner bereit, bei der Herbeiführung einer offe¬
ne« und endgültige« Verständigung zwischen
de« Großmächte« Westeuropas zu helfe«.

Der englische Dominionminister Malcolm
Macdonald machte am Dienstag im Unter¬
haus Mitteilungen über die Ansrüstungsmaß-
nahme« i« Kanada «nd Australien . I « Ka¬
nada sind die militärischen Ausgaben um fünf
Millionen Dollar erhöht worden.

Die australische Regierung führt ei« drei¬
jähriges Anfrüstnngsprogramm dnrch, das im
Frühjahr 1987 beendet sein werde. Die Ge¬
samtkoste« belaufen sich anf 29 Mill . Pfund.

LeskeUen ckis

Der geheimnisvolle Krane
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„Sie und Best sind eine Person . Drei un¬
bestechliche und unanfechtbare Zeugen sind
auf meiner Seite. Nie waren Sie Motor !"

„Meine Papiere beweisen das Gegenteil.
Wenn ich Ihre mir unverständlichen Beschul¬
digungen anhöre, geschieht es nur . um Ihnen
sofort zu bezeugen, wie sehr Sie damit einen
unbescholtenen englischen Bürger zu Unrecht
beschuldigen", verteidigte sich dieser gelösten.

„Bests Fingerabdruck und der Ihre sind
identisch. Der Fingerabdruck des wirklichen
Majors Chester — ich besitze ihn — ist ein
anderer . Papiere kann man fälschen. Finger-
abdrücke aber nie. John Crew, das Spiel ist
aus , der graue Schleier hat seine Wirkung
verloren, die näselnde Stimme wird keinen,
Menschen mehr den Tod verkünden."

„Das haben Sie gut gesagt, Jamesworth.
Leider ließ ich Sie bei meinen Berechnungen
außer acht. Aber Mörder sollen sich gegen¬
seitig nicht anklagen!"

Er richtete sich hoch auf.
„Jawohl , ich bin der Graue ", näselte er.

„und wenn ich frei wäre, würde ich Wards-
field töten, denn er brachte Jamesworth zu
mir. Jamesworth hat Kommissar Gerson er¬
mordet und wird dafür ebenfalls dem Henkerverfallen!"

Alle Gebrechlichkeit war von Chester abge-
fallen.

„Dieser Schuft!" ries Wardsfield haßer-
füllt. Er meinte damit Jamesworth , der die.
ten Aufruf mit kühlem Lächeln quittierte.

Ander? wirkte das Geständnis des MajorS
auf Stevens und Jack.

„Es ist wirklich der Gräuel " hauchte erste-
rer fast unhörbar und sank in sich zusam¬
men. Er netzte sich die trockenen Lippen. Aus
seinen Augen sprach Angst, seine Hände zit¬
terten.

Jack lächelte blöde vor sich hin. „Das is
der Graue , und nun haben sie ihn fest. Das
>s nich proppe!" Sein Blick ruhte scheu aus
Chester.

„Sie müssen Jamesworth verhaften und
unter Anklage stellen!" befahl Wardsfield
finster.

„Donnerwetter , ist das hochdramatisch!"
murmelte Hüll vor sich hin. Blowden nickte
zustimmend.

„Er muß sterben", näselte der Graue, um
mit seiner natürlichen Stimme fortzufahren:
„Wardsfield sagte mir, , daß Gerson von Ja¬
mesworth aus dem Hinterhalt niedergeschos¬
sen und die Leiche auf das Bahngeleise gelegt
wurde. Mord bleibt Mord !"

„Mord bleibt Mord !" wiederholte Gibbs
schwer, „das ist richtig, und es wird kein
Unterschied gemacht, ob die Sühne einen Ver.
brecher oder einen Helfer der Polizei trifft.
Jamesworth aber geht straffrei aus !"

In diesem Augenblick machte Hüll eine
Feststellung, die so mächtig aus ihn einwirkte,
daß er einen lauten Ruf des Erstaunens aus-
stieß. Jamesworth hatte die entstellende
Brille abgenommen. ^

„Und warum joll mit ihm eine Ausnahme
gemacht werden?" zischte der Graue unter¬
drückt hervor.

„Weil es kein Mord, sondern ein Akt der
Notwehr war . und . . .", hier ließ der Spre-
ü)er eine Pause walten. ... . . weil nicht Ja¬
mesworth vor Ihnen steht, sondern Kommis-
sar Gerson vom Internationalen Polizei-
dienst." Gibbs gab dies nachdrücklich zu ver¬
stehen.

Ueber die Lippen Stevens ' glitt ein Seuf¬
zer. Wardsfield schluckte schwer, der Kops des
Grauen aber sank langsam aus die Brust.

Es war um die Mitte des Jahres 1917.
Ungefähr dreißig Kilometer südlich von

Wern tobte seit mehreren Tagen ein hart-
näckiger Kamps um ein Stückchen lehmiger
Erde. Heulend sausten Granaten und
Schrapnelle durch die Luft, ratternd und bel-
lend spuckte unaufhörlich ein Hagel von In¬
fanterie- und Maschinengewehrkugeln dem
Feind entgegen.

Erdfontänen peitschten trübes Grundwaf-
ser in die Höhe, am blauen Horizont surrten
bombenbeladene Flieger, von kriegerischer
Hand gelenkt, in das Hinterland ; träge, gleich
gelben, fetten Würmern , wiegten sich Fesiel-
ballone im lauen Wind, mit ihren verderben-
bringenden Augen nach dem Gegner spähend.

Ueber das Land schritt der Tod; sein knö-
eherner Arm wollte schier der vielen Arbeit
nicht mehr Herr werden.

Am Rande eines Gehölzes, dessen zerschos-
sene Baumstämme kaum mehr etwas verber¬
gen konnten, lag die 8. Batterie des 124.
englischen Feldartillerieregiments in Stel-
lung. Der Weg zum vordersten Schützengra.
den betrug kaum 600 Meter, das sichtbare
Mündungsfeuer deutscher Geschütze verriet
deutlich, wie kurz die Entfernung zum Feinde
war . Auf Befehl des AbfLnittskommandeurs

waren sämtliche Balterien der drillen
lung als Jnfanteriebegleitbatterien eingesetzt
worden, darunter auch die achte. Unent-
wegt griffen die Deutschen, denen beste eng¬
lische Truppen gegenüberstanden, an.

Im Schatten der allmählich hereinbrechcn.
den Dämmerung glühten farbige Leucht-
kugeln auf. Das Donnern der Geschütze ließ
den Boden erzittern. Riesige durchsichtige
Finger tasteten am Himmel umher und ver¬
schwanden wieder so plötzlich, wie sie auk-
getaucht waren . Im Lichte der Scheinwerter
bluteten niedergestreckte Männer aus frischen,
schmerzhaften Wunden. Aus ihrem Munde
entrang sich keine Klage; bleichen Gesichte?
lagen sie auf der Erde, tapfer der Erlösung
harrend.

Die 8. Batterie feuerte ununterbrochen.
Stumpfsinnig , mit seelenlosen Gesichiern

und düsteren Augen, mehr einem mecham,
schen Gefühl gehorchend, aber trotzdem erakl
wie auf dem Schießplatz kamen die Kano¬
niere ihrer Pflicht nach.

Schrill klang die Batteriepseife in den
Lärm der Abschüße.

„Erstes und drittes Geschütz Feuerpause !"
schrie Unterleutnant Ralph Elliot mit seiner
durchdringenden, knabenhaften Stimme . Er¬
schöpft wischten sich die Kanoniere den
Schweiß von der Stirne , während rechts und
links von ihnen die Rohre unentwegt ihr«
verderbenbringendenGeschosse ausspien. Weiß¬
licher Dampf quoll heraus , wenn die Nohn
Verschlüße aufgerißen und Granaten und
Kartuschen hineingeschoben wurden. Uni
wenn nach dem Reißen an der Abzugslein«
der Rückstoß erfolgte, schien es. als würde»,
sich die Lasettenschwänze in die Erde ver«.
beißen. . f

- ^ . .
^ * c ^ Fortsetzung folgt)^



Htaiit imri Rükels La ^kv SKwams Brett
Varleiamtllch, Nachdruck verbot««.

Calw, den 6. Mai 1936

WA-Sammlung blS 1Z. Mat
Die Ende März geplante und durch die

Reichstagswahlvorbereitungen hinausgescho-
bene VDA.-Sammlung wird nun in der
1. Hälfte des Mai durchgeführt. Sie läuft bis
15. Mai und der Bolksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland tritt an alle Deutschen heran,
diese Sammlung, die zur Unterstützung der
kulturellen Einrichtungen unserer Volksgenos-
en im Ausland beitragt, tatkräftig zu unter»
tützen. Die Sammlung findet durch oie Schli¬
er statt. Jeder , der der großen Sache dienen

will, jeder, der weiß von der großen Not, in
der sich unsere Landsleute im Ausland vielfach
befinden, jeder, dem die Haltung der deutschen
Schulen im Ausland eine Herzenssache ist,
Wird den jungen VDA.-Sammlern gerne sei¬
nen Beitrag geben.

Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten
des Kreises Calw

unternahm letzten Montag mit ihrer Gefolg¬
schaft einen Mai - Ausflug  mit unbekann¬
tem Ziel . Bei gutem Wetter führte die Fahrt
über Leonberg, Cannstatt, Etzlingen (Jäger¬
haus) ins herrliche Nemstal . Die bekannten
Wcinorte Stetten , Endersbach und Beutcls-
bach wurden berührt und gegen ^ 11 Uhr der
Zielpunkt Schnait erreicht. Ein gemeinsam
eingenommenes Frühstück in Verbindung
mit einigen Viertele Schnaiter sorgten für
die nötige Stimmung . Nach längerem Auf¬
enthalt erfolgte die Weiterfahrt in Richtung
Cannstatt . Dort war den Teilnehmer «' Ge¬
legenheit zum Besuch der „Wilhelma" ge¬
boten. Wer cs vorzog, einige Stunden in
Stuttgart zu verweilen , konnte sofort weiter¬
fahren . Eine ganz besondere Uebcrraschung
Lot das Eintreffen von LZ. „Hindcnburg"
über Stuttgart . In ausgezeichneter Stim¬
mung wurde gegen 8.30 Uhr die Rückfahrt
über Böblingen angetreten.

Freiw . Gemeindedienst in der Praxis
Ei« Beispiel aus Simmozheim

Durch den Einsatz ihrer Handwerksleute
im freiwilligen Gemeindedienst ist die Ge¬
meinde Simmozheim zu den für Festlichkeiten
usw. notwendigen Tischen und Bänken
gekommen. Die letzteren wurden bei der dies¬
jährigen 1. Mai -Feier das erste Mal benützt.
Wie schon anläßlich der letzten Sitzung mit
den Gemeinderäten berichtet, hatten die Ver¬
eine des Ortes schon früher von der Gr-
meinde Stammholz käuflich erworben, um
davon Sitzgelegenheiten für Festlichkeiten
usw. herzustellen. Zn den weiterhin notwen¬
digen Materialien fehlte jedoch immer das
Geld. Durch Vereinbarung nahm die Ge¬
meinde deshalb das Stammholz , das in der
Zwischenzeit zu Brettern gesägt wurde, wie¬
der zurück und beschaffte das zur Fertigung
von Scharnieren notwendige Eisen. Die Ver¬
eine verzichteten ihrerseits auf den Ersatz der
ihnen bereits entstandenen Auslagen.

Die Simmozheimer Handwerksleute stell¬
ten nun in kurzer Zeit insgesamt 40 Bänke
mnd 20 Tische her, die zusammengeklappt leicht
aufbewahrt werden können. Sie bieten Sitz¬
gelegenheit für mindestens 200 Personen . Die
geschaffenen Möbel sind sehr gefällig und zur
Freude sämtlicher Gemeindeeinwohner aus¬
gefallen. Dankbar anerkannt werden muß,
daß sämtliche Arbeiten unentgeltlich
ausgcführt wurden. Der dadurch mit gerin¬
gen Kosten geschaffene Wert ist auf minde¬
stens —: 1000 NM. zu veranschlagen.

Die hergestellten Tische und Bänke sind
Eigentum der Gemeinde und werden sowohl
der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
als auch den Vereinen unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt. Es sei noch hervorgchobcn,
daß die Bänke und Tische in der geplanten
Turnhalle einmal Verwendung finden wer¬
den. Hoffentlich wird es der Gemeinde bald
möglich sein, dieser Baufrage nähcrzutreten.
Mögen sich auch dann wieder Leute finden,
die sich ebenso uneigennützig in den Dienst
der guten Sache stellen.

Neues aus Simmozheim
47 jüngere und ältere Volksgenossenhaben

am „Wandertag der Schaffenden"
dem Ruf der Ortsgruppe Simmozheim der
NSG . „Kraft durch Freude " zur ersten dies¬
jährigen Wanderung Folge geleistet. Sie
führte über den Kapf, Löschbrunncntal zum
Stcinhörnle und von hier über den Berghof
und Merklingen nach Münklingen . Im Gast¬
haus zum Ochsen wurde frohe Rast gemacht.
Für Unterhaltung sorgte die Hauskapclle der
Ortsgruppe und fleißig wurde das Tanz¬
bein geschwungen. Allzu früh mußte geschie¬
den werden. Doch jeder wird freudig an die¬
sen Wandertag zurückdcnkcn. An die Dahcim-
gcbliebencn aber geht der Appell, sich an der
Vekanntmachungstafel den Jahreswander-
blan anzusehcn und bei künftigen Wande¬
rungen mit dabet zu sein.

Karl Grein er,  Simmozheim - Büchel-
bronncr Hof, steht schon feit 37 Jahren un¬
unterbrochen im Dienste der Firma I . G.
Mailänder , Drucksreimaschinenfabrik, Cann¬
statt. Anläßlich des OOjähr. Bestehens ver¬
anstaltete diese Firma am 1. Mai einen
Kameradschaftsabcnö für die Gesolgschafts-

angehörigen, in dessen Verlauf unserem Mit¬
bürger die König - Karl - Meüaille  für
seine langjährigen treuen Dienste verliehen
wurde.

Bei der vor kurzem erfolgten Neuauf¬
nahme ins Jungvolk  bziv. in die Jnng-
mädelschaft ist der Jahrgang 1026/26 hundert¬
prozentig cingctreten. Damit gehören jetzt
97 Prozent der pflichtigen Schuljugend diesen
Jugendorganisationen an. Schon seit 2 Jah¬
ren beträgt die Beteiligung über 00 Prozent.

Brief aus Möttlingen
In der 23. ord. Generalversamm¬

lung der Darlehenskasse  Möttlingen
konnte Vorsteher Ko pp 64 Mitglieder be¬
grüßen. Der Mitglicderstand blieb zahlen¬
mäßig gegenüber dem Vorjahr mit 110 un¬
verändert . Drei sind im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr durch Tod ausgeschicden und drei
neu cingetreten. Dem Geschäftsberichtist zu
entnehmen, baß eine Steigerung des Um¬
satzes von ca. 20 v. H. erzielt wurde. Auch
die Spareinlagen und Umlagen in laufender
Rechnung haben sich wesentlich erhöht. Die
Rechnung weist einen Reingewinn von 645.16

In einem unter Leitung von Ockonomie-
rat Pfetsch  im Saalbau Weiß in Calw
abgehaltenen Lehrgang der Landesbauern¬
schaft Württemberg wurden gestern nachm,
die landw. Vertrauensmänner sowie die Orts¬
vorsteher und Lehrer des Kreises über Ge¬
fahren und Abwehr des Kartoffelkäfers un¬
terrichtet. Dem Lehrgang, in dessen Mittel¬
punkt aufschlußreiche Vorträge von Land¬
wirtschaftsrat Martini,  Stuttgart und
Saatzuchtinspcktor Arker,  Hohenheim stan¬
den, wohnten u. a. auch ein Vertreter des
Oberamts und der Bezirksbaucrnführer an.
Unsere in der Erzeugungsschlacht so erfolg¬
reiche Landwirtschaft sieht sich heute zu einem
beispiellosen Abwehrkampf gegen den gefähr¬
lichsten Schädling des Kartoffelbaus , den
Kartoffelkäfer,  gezwungen . In breiter
Front rückt dieser Kartoffelkraut und alle
anderen Nachtschattengewächse, Toryatcn, aber
auch Kohl, Disteln, Knöterich, Melde, Hede¬
rich und Johannisbeersträucher verheerende
Käfer aus dem Westen her argen
Grenze» »?r. Nur 22 Kilometer entfernt steht
er von der Grenze des Saarlandcs und vom
Oberrhein trennen ihn noch 60 Kilometer!
Ein günstiger Wind kann ihn täglich in
unser Land bringen.

Für diesen Fall sind bereits umfassende
Abwchrmaßnahmen getroffen: ein groß¬
zügiger Aufklärungs -, Such - und Ab¬
wehrdienst  ist organisiert . Aber all diese
Maßnahmen werden nur dann von allem
Erfolg begleitet sein, wenn jeder  Volks¬
genosse sich persönlich im Kampf gegen den
Kartoffelkäfer einsctzt, wenn jung und alt die
Schädlinge systematisch suchen und so -
fort  durch Meldung bei Ortspolizei und
Ortsbauernführer über Hohenheim die Ab¬
wehr alarmieren , in unserem Falle die nächst
erreichbare, motorisierte Abwehr-Batterie in
Durlach. Die verschiedenen Bekämpfungs-
Maßnahmen sind: Absammeln, Erösiebungen,
Spritzen mit Bleiarseniat und Bodencntseu-
chen mit Schwerbenzol.

Wie man den Kartoffelkäfer sucht, erkennt
und unschädlich macht, darüber werden wir
an dieser Stelle noch ausführlich berichten.
Zu beachten ist, daß behördlicherseits eine

Brief aus Allhengstett
In Althcngstett hat sich die Sitte erhalten,

daß den Wirten in der Nacht zum 1. Mai ein
20—26 Meier hoher „Maien " gesteckt wird,
ö. h. eine schlanke Tanne wird bis auf einen
2 Meter großen Gipfel entrindet und vor dem
„erkorenen" Gasthaus in dunkler Nacht aus¬
gestellt. Die „Ersteller" sind gute Rechner
und wißen von vorn herein vor welches Haus
ein solcher Baum zu stellen ist,' ihre Mühe
ivird durch ein gutes Vesper und ein paar
Glas Bier reichlich belohnt,' beliebt sind Gast¬
häuser mit Metzgereien, was ohne weiteres
zu begreifen ist, denn diese Art „Maien¬
stecken" erfordert eine Aufwendung von Kraft
und Mühe, die ihre Belohnung finden muh.

Den standesamtlichen Nachrichten der Ge¬
meinde Althcngstett ist für die Monate Fe¬
bruar , Mürz und April 1936 folgendes zu
entnehmen: Geboren wurden : Eugen Erich,
S . d. Hermann Kömpf,'  Otto Dieter , S . d.
Otto Wtdmann,-  Hedwig Amalie, T . des
Paul Strähle:  Adolf Wilhelm, S . d. Paul
Adolf Weiß:  Manfred Adolf, S . b. Martha
Weiß:  Anneliese Eugenic, T . d. Gustav
Friedrich Peter  und Irma Elsa, T . d. Paul
Breitling.  Am 21. März wurde Heinrich
Otto Dürr,  Bauer mit Christine Barbara
geb. Günther  von Sommenhardt getraut.
Am 17. April starb im Ludwigsspital in
Stuttgart Emil Weiß,  Salomons Enkel,
verheiratet in Flacht.

Am 1. Mai 1935 verunglückte Eugen Don-
gus  mit dem Motorrad tödlich: nunmehr
wurde an der Unfallstelle (ungefähr hundert

NM. auf, welcher nach Verzinsung der Gc-
schäftsguthaben mit 4 Prozent zur Ergän¬
zung der Betriebsrücklage und des Reserve¬
fonds verwendet wird. Ferner soll ein Fonds
für die Erstellung eines Lagerhauses ange¬
legt werden. Nach dem Bericht des Aufsichts¬
ratsvorsitzenden wurde diesen Vorschlägen
zugcstimmt, die Rechnung anerkannt und
Kassier und Vorstand Entlastung erteilt . Die
satzungsgemäß vorzunehmenden Wahlen
brachten keine Aenderung. Die bisherigen
Aufsichtsratsmitglicder Wohlgemuth und
Bohnenberger  und das Vorstandsmit¬
glied Weiß  wurden wicdergcwählt.

Der Fremdenverkehr  hat sich im
Vergleich zum Vorjahr gut weiterentwickelt.
Im Winterhalbjahr (Oktober 1935 bis März
1986) wurden registriert : 2141 Gäste mit
33 345 Uebernachtungen. Im Vorjahr waren
cs 1875 Gäste und 27 675 Uebernachtungen.
Das Sommerhalbjahr (April bis Sept . 1935)
ergab 3796 Gäste mit 62 923 Uebernachtungen,
gegenüber dem Vorjahr mit 3382 Gästen und
44 810 Uebernachtungen. Somit Jahresfre-
gncnz: 5937 Gäste mit 86 268 Uebernachtun¬
gen. Möttlingen bleibt  eben Möttltn-
gen,  trotz aller ähnlichen Neugrünöungenl

100 Klm . tiefe Kampfzone  entlang
der deutschen Wcstgrenze gegen den Schäd¬
ling fcstgelegt worden ist, in welche die Kreise
Calw  und Neuenbürg voll einbezogen sind.
Ließe sich bas weitere Vordringen des sich
ungeheuer vermehrenden Käfers nicht auf¬
halten — ein Fall von dessen Nicht eintreten
wir fest überzeugt sind — wären die Folgen
für unsere Volksernährung und Volkswirt¬
schaft unabsehbare. Es ist angesichts dieser
ernsten Lage nationale Pflicht für jeden
Volksgenoffen, die von Behörden und Reichs¬
nährstand angeorünetcn Maßnahmen mit
ganzer Kraft zu unterstützen!

Eine Verordnung des Wirtschaftsministers
Zur Abwehr des Kartoffelkäfers hat der

Wirtschaftsministereine Verordnung erlassen,
in der cs u. a. heißt:

Alle land- oder forstwirtschaftlich oder gärt¬
nerisch genutzten Grundstücke, insbesondere
alles mit Kartoffeln, Tornai-». Eierfrüchten
over anderen Nachtschattengewächsen bestellte
oder bewachsene Land unterliegt der Heber-
wachung zum Zweck der Bekämpfung des Kar¬
toffelkäfers in seinen sämtlichen Entwicklungs¬
zuständen (Eier, Larven, Puppen) . Die Orga¬
nisation und Durchführung der Ueberwachung
sowie die Bekämpfungsmaßnahmenliegen dem
Reichsnährstand  ob; er richtet zu diesem
Zweck einen Abwehrdien  st ein. Den mit
der Durchführung dieser Verordnung beauf¬
tragten Personen des Abwehrdienstesist das
Betreten sämtlicher Grundstücke zum Suche»
nach dem Kartoffelkäfer gestattet.

Wer zur Nutzung der genannten Grundstücke
berechtigt ist oder in dessen Abwesenheit sein
Vertreter, ist verpflichtet, auf das Auftrete,
des Kartoffelkäferszu achten und alle verdäch¬
tigen Erscheinungen, die auf dessen Auftreten
auf seinem oder einem anderen Grundstück
schließen lasten, unverzüglich der Ortspolizei¬
behörde anzuzeigen.  Die Anzeigepflichi
hat auch jeder andere, der den Schädling findet
oder Beobachtungenmacht, die auf das Vor¬
handensein des Schädlings schließen lasten. —
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zu¬
widerhandelt, wird mit Haft und mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Meter vom Ortsausgang in Richtung Calw
entfernt !) ein schlichtes Kreuz zur steten Er¬
innerung des verunglückten, vorbildlichen
Parteigenossen errichtet. Dem Bericht über
die Maifeier in Althengstctt muß noch bci-
gcfügt werden, daß eingangs der Feier Stütz-
punktleitcr Schwämmle  der Toten in
ergreifenden Worten gedachte.

Das Gasthaus z. „Traube ", das auf dem

Der Reichsjugend-Preffedienst veröffentlicht
solgende Anordnung des Reichs-
Iugendführers,  die an alle Gliederungen
der Hitlerjugend gerichtet ist:

„Ich habe, besonders in letzter Zeit, einigen
Veranstaltungen der Hitlerjugend beigewohnt,
die von Sprechchören umrahmt waren. Ich
muß leider offen gestehen, daß die meisten die¬
ser Darbietungen unzureichend waren. Abge¬
sehen davon, daß der gute Wille des Verfassers
solcher Sprechchöre meistens im Widerspruch
zu seiner Gestaltungskraft steht, halte ich
Sprechchöre dieser Art für unwesentlich, um
nicht zu sagen, undeutsch. Um zu verhindern,
daß Menschen, die an sich tüchtige Volksgenos¬
sen sein mögen, sogenannte „Dichtungen" auf
die Oeffentlichkeit loslasten, obwohl ihnen die
Natur jede .künstlerische Fähig keit versagt hat,

Calw , den 6. Mai 1936

Gaupropagandaleitung
1/36

Betr.  1 . Mal
Die Gaupropagandaleitung bittet alle Partei¬

genossen, die am 1. Mai photographisch« Auf¬
nahmen machten, um kostenlose Ueberlasiung von
je zwei Stück der besten Lichtbilder.

Anschrift: Gaupropagandaleitung der NSDAP.
Stuttgart . Kronprinzstratze 411.

NS -Frauenschast
1/36/81.

Der Verkauf der Plaketten für den Neichs-
miitterdienst findet nicht wie ursprünglich an¬
gegeben am 9. und 10. Mai . sondern am 23. und
24. Mai statt.

mit
betreute «men

Deutsche Arbeitsfront . Der Kreis¬
ln alter.  Kreisreferent für sämtliche An¬
gestellte, Kaufleute u. a. des Handels und
Gewerbes u. der Industrie . Nach Abmachung
mit der Deutschen Stenographenschaft erhal¬
ten Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront,
die sich an dem Anfänger - und Fortg .-Kurs
in Stenographie  beteiligen , eine Er¬
mäßigung der Kursgebtthr eingeräumt . We¬
gen der Uebungszciten wird auf die Anzeige
vom letzten Samstag verwiesen. Die Mit¬
glieder der DAF . werden aufgefordert , von
dieser günstigen Gelegenheit Gebrauch zu
machen. Anmeldung hat auf der Geschäfts,
stelle der DAF . Altburgerstr . 14 zu erfolgen.

Deutsche Arbeitsfront Rechtsberatung.
Am Donnerstag den 7. ds. Mts . findet auf
der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront
Calw Altburgerstr . 14 eine Sprechstunde für
Arbeitnehmer in der Zeit von 10—12 Uhr
statt.

BdM . Mädelriug H/128. Am 10. 5. 36 '
der Bezirksjugendwart der Landjugend c, e
Tagung ab, bei welcher die Mäbelgruppcn-
und Scharführerinnen anwesend sein müssen.
Die Tagung beginnt um 13 Uhr in Neu¬
bulach  auf dem Sportplatz . Ende gege«
17 Uhr. Ich erwarte pünktliches Eintreffen
hex Führerinnen.

Jungmädelrillsi Il/ir «. Die Stärkemeldun-
gen, die letzte Woche bringend bei den Grsp-
penführerinnen angefordert wurden, sind noch
nicht alle auf dem JM .-Ning eingetroffen.
Ich bitte um sofortige Erledigung.

lvoiien 5ie guten kindruck macken?
legen bis Wen sul ein ge-
piksgiss äurrsiisn ? Venn
sokkisn§!s i«ivsa -r »iinpesia
bsnuirsn . Vs?ouvsrosclsnillc»,
keine pulricö̂psc rckonl «len
2si>nsciimskr uncl rsknigi
grllncikkci,. kegslmikülgs Plie¬
go mil llivss-rsknpeila S'iiekt
als ^ölins welk unct gssuna.

Wege der Zwangsversteigerung in den B sitz
von Bärenwirt Scheuerte,  Calw , überg --
gangen war , wurde nunmehr von Väck.r-
meister Schneider,  Sulz a. N. käuflich er¬
worben und wird von ihm am 1. Juni 1936
in Betrieb genommen. — Das seit einigen
Jahren leerstehende Fabrikgebäude der ehe¬
maligen Strumpfwarenfabrik Petri wurde
von der Firma Albert Greiner,  Möbel¬
industrie Althengstctt auf die Dauer von 2)4
Jahren gemietet. Der Pächter beabsichtigt in
den gut geeigneten Räumen monatlich 50 bis
60 Küchen- Einrichtungen herzustellen. Die
Firma führt folgenden Namen : Möbelindu¬
strie Althcngstett (Herstellung von Schwarz¬
waldküchen mit und ohne Innenausbau ).
Althengstctt erhält damit einen neuen, hier
unbekannten Industriezweig : möge ihm ein
rasches Aufblühen beschießen sein!

ordne ich für alle Dienststellen der national¬
sozialistischen Jugend mit sofortiger Wirkungan:

Sprechchörediirfenbei  Veranstaltun-
gen der Hitlerjugend bis auf weiteres nicht
mehr aufgeführt werden.

Als Umrahmung unserer Feiern werden in
Zukunft nur noch Lieder und andere musika¬
lische Darbietungen, die dem StU der deutschen
Jugend entsprechen, verwendet. Dichtungen
werden bei den Veranstaltungen der national¬
sozialistischen Jugend ausschließlich von Ein¬
zelsprechern vorgetragen.

Singt die Lieder eurer Vorfahren und eurer
lebenden Kameraden und kämpft in der Hitler-
Jugend für eine ehrliche deutsch« Kunst.

gez. Baldur von Schirach."

Der Abwehrkampf gegen den Kartoffelküfer
Der gesamte Kreis Calw ist in die Abwehrzone einbezogen

Keine Sprechchöre mehr
bei Hitler -Jugend -Deranftaltungen

Eine Anordnung des Neichsjngendführers Baldur von Schirach



' Am4. 8uni Vie-er BiekzGlkMg
Gemäß einem Erlaß des Reichs- und preu¬

ßischen Erniihrungsministcrs wird am
4. Juni die übliche Zwischenzählung der
Schweine und Schafe durchgeführt . In Ver¬
bindung damit findet eine Ermittlung der
nichtbeschaupslichtigen Hausschlachtungen von
Schweinen , Rindern , Kälbern , Schafen und
Ziegen statt.

Wie wirb das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Südliche bis

südöstliche Winde , zeitweise heiter , warm,
später vereinzelt auch etwas gewitterig.

*
Dachtel , 6. Mai . Am Nationalfeiertag

prangte der ganze Ort im Festschmuck. Die
Jugendkundgebung wurde im Schullokal ge¬
halten , Festzug und Feier programmätzig auf
dem Festplatz durchgeführt . Die Ansprache
hielt Zellenletter Günther.  Hitlerjugend
Und Liederkranz verschönten mit zahlreichen
Darbietungen die Feier . Seitens der Ge¬
meinde wurden an die gesamte Jugend Bre¬
zeln verteilt . Bis Mitternacht vereinte der
fröhliche Maitanz jung und alt.

Wildbcrg , 5. Mai . Frau Sophie Baum¬
gartner von hier beging am 4. Mai ihr S2.
Wiegenfest.

Nagold , 6. Mai . Die ersten Ferienkinder
dieses Jahres treffen morgen aus dem Kreis
Halle -Merseburg hier ein . — Gestern ist Sta-
ttonsoberkommandant i. R . Wilh . Lenz einem
schweren Herzleiden im Alter von 79 Jahren
erlegen . Als Stationskommandant war er
hier von 1898—1920 im Amt.

Unterschwandorf Kreis Nagold , 5. Mai . In
der hochgehenöen Waldach fand das 1)4jähr.
Töchterchen des Fassers Brenner durch Er¬
trinken den Tod . Letzten Winter schon ent¬
rannen zwei 6jährige Kinder dem Bach in
größter Todesgefahr.

Altensteig , 5. Mai . Gestern wurde die neu-

8 lLLl1zssr1vr o«
Auftrieb: Ochsen6, Bullen öS, Kühe 358, Färsen SS, Kälber 8S8, Schweine 1460.

- » » - » » >

8. ö.

44

28. 4.

43—44

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber

6. 5. 28. 4.

— —
a) beste Mast- und Saugkälber 73—76 70- 7436—40 d> mittlere Mast- u. Saugkälber 70—72 65- 60— — c) geringe Saugkälber . . . . . 66—68 61- 64

41- 42
38

42
37- 38

äs geringe Kälber
S chw e i >?e

a> Fettschweine über 300 Psd.

63—65 58—60

1» » » » » » » KB» » » » 56,50 56,50

43
34- 37
30- 32

24

41
37
32
24

2. vollfleischige. . .
b) 1vollfleischige 240—300Pfd.
b) 2 vollfleischige 240—300 Pfd.
es vollfleischige200—240 Pfd.
ä> vollfleischige 160—200 Psd.
es fleischige 120- 160 Psd.

56.50
55.50
54.50
53.50
50.50
50.50

56.50
55LO
54.50
52.50
50.50

43 43 8i Sauen l . fette . - 55.50 5456.503S 38- 39 2. andere . 52 51-52,5«

Ochsen
u> oollfleischige, ausgcmästete

1. jüngere . . . . . .
2. altere .

b> sonstige vollfleischige
cs fleischige . . . . . . .
6) gering genährte . . ,

Bullen
a> jüngere, oollfleischige.
d) sonstige vollfleischige
cs fleischige .
äs gering genährte

Kühe
n) jüngere, voll fleischige
ds sonstige oollfleischige
cj fleischige .
äj gering genährte .,,.

Färsen (Kalbinnen)
u> vollfleischige, ausgemästete
d> oollfleischige .

„Bei obigen Biehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund.Händlerprovision: demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

geschaffene Güterkraftvcrkehrsstrecke lUebcr-
landverkehr ) Frcudenstadt —Nagold ihrer Be¬
stimmung übergeben . NeichSbahnoberrat Ran,
Stuttgart und die Vertreter der beteiligten
Gemeinden fuhren die Strecke gemeinsam ab,
um in Haiterbach bei einem gemütlichen Zu¬
sammensein in Rede und Gegenrede , dem
neuen Güterverkehrsmittcl vollen Erfolg zu
wünschen.

Wildbad , 6. Mai . Vor der Großen Straf¬
kammer in Tübingen hatte sich ein Kaufmann
aus Wildbad wegen mehrerer Vergehen ge¬
gen 8 176 swibernatttrlichc Unzucht ) zu ver¬
antworten . Er wurde zu der Strafe von vier
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrver¬
lust verurteilt.

Neuenbürg , 8. Mai . Gestern nachm, gegen
halb 3 Uhr wurde auf dem Bahngleis in der
Nähe des Sägewerkes Eisenfurt die Leiche

^bes etwa 28 Jahre alten Fabrikarbeiters

Adolf Wirth aufgefundcn . Der unglückliche
junge Mann hat sich eine private Angelegen¬
heit derart zu Herzen genommen , daß er den
Tod in einem Zustand geistiger Verwirrung
gesucht hat.

Neuenbürg , 3. Mai . Aus Anlaß ihres vier¬
jährigen Bestehens hielt die Ortsgruppe der
NS .-Frauenschaft im Gemeindehaus eine
schlichte Feier . Als Nednerin war Schwester
Oelschläger , Hirsau gewonnen , welche seiner¬
zeit die Ortsgruppe gründete.

BMrauOrMKslmeik für EpM-
kartoffeln

Der Württ . Wirtschaftsminister — Preis¬
überwachungsstelle — hat für die Abgabe
von Speisekartosfeln an den Verbraucher
für Mai 1936 neue Höchstpreise festgesetzt.

Die Verordnung ist im Regierungsanzeiger
für Württemberg vom 5. Mai 1936 verösfent-
licht und wird durch das Polizeipräsidium
Stuttgart und die Oberämter bekanntgegeben
werden . Bei der Festsetzung der neuen Ver-
braucherpreise mußten die mit der fortschrei¬
tenden Jahreszeit steigenden Erzeugerpreise
und Einlagerungsunkosten berücksichtigt wer-
den . Im Mai beträgt in Gemeinden über
2000 Einwohnern , ferner in Gemeinden bis
zu 2000 Einwohnern , in denen die Verbrau.
Her nicht alle unmittelbar vom Erzeuger be¬
liefert werden und deshalb auf Zufuhr durch
Verteiler angewiesen sind, der Höchstpreis
für gelbe Sorten  frei Keller für den
Zentner 3.95 NM „ für 10 Pfund im Laden
47 Rpfg .. für 1 Pfund 7 Npfg . Die entspre-
chenden Preise in Stuttgart und Fried»
richshafen betragen 4.05 RM ., 48 Rpsg.,
7 Npfg . Für Gemeinden bis zu 2000 Ein¬
wohnern mit unmittelbarer Versorgung ist
der Preis für den Zentner frei Keller ans
8.45 RM . und für 10 Pfund im Laden auf
35 Npfg . festgesetzt.

Die Maipreise  für weiße , rote »nd
blaue Sorten liegen niederer . Sie betragen
sür Gemeinden über 2000 Einwohnern und
in gleichgestellten Gemeinden für den Zent¬
ner frei Keller 3.65 RM .. für 10 Pfund im
Laden 44 Npfg . und für I Pfund 6 Rpsg.,
für Groß -Stuttgart und Friedrichshafen
3.75 NM .. 45 Rpfg . lind 6 Npfg ., in Gemein-
den mit unmittelbarer Belieferung durch den
Erzeuger für den Zentner frei Keller
8.15 NM . und für 10 Pfund im Laden
32 Npfg . Die Höchstpreise für die Sorte
..Kuppinger ' erhöhen sich um 60 Npfg ., für
die Sorte „Intimeren ' um 1 RM . und für
die Sorten „Frühe Hörnchen , ..Tannenzap¬
fen ' „Rote Mäuse ' um 2 RM . den Zentner
gegenüber dem Preis für gelbe Sorten . Von
der Festsetzung eines Höchstpreises für diese
Sorten bei Abgabe nach Pfunden wurde ab-
gesehen. . —_

cies AettALLesttiers

Donnerstag , 7. Mai
6.00 Choral
6.06 Gymnastik 1
6.80 Frühkonzert
7.00 bl« 740 Frühnachrichten ^
8.00 WasierltandSmeldungen
81>S Wetterbericht— Banerufank
8.10 Gumu. ltU II
8.80 „Für dl« Arbeitskameraden t» den

Betrieben'
S.SO„Bon Bnttermilch «nd Saner-

milch'
Teadevanse
Volkslied»«, «»
B »»t«S Schallvlatteukoyzert
„Für »ich. Ba ««rt'
Mittagsk- uzert
Zeitangabe, Wetter. Nachrichten
MittasSkonzert
„Allerlei von Zwei blS Drei'
Sendepans-
„Dentsche Mütter in Briet«« '

16.00 Musik am Nachmittag 8.80 Musikalisch« FrsibsisickSpanse 19.50 ReichSfachanSftellNngde» bentlcheu
17.46 „Die Sette von Anfang «» . . .' 9.80 Sendepause BLckerbanbmrrks tu Mannheim

Allerlei Wissenswerte» 10.00 DaS Pferd, ei» tausendsäbriger 20.00 Nachrichtendienst
18.00 Sin buntes Sonzert mit Paul Arbeitskamerab 20.10 „Soldatenleben , daß heißt lustig

LInck«
19.00 Kamerad Kransr. Ein Soldaten- 10.80 Buntes Schallplattenkonzert leinl'

21.00 „Anno bnunemalS — und beut«'
leben in Wort »nd Lied. 11.80 „Für dich. Bauer !' 22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

19.48 ..Srzengnngsschlacht' 12.00 Mittagskonrert I und Sportbericht
22.20 NuS Washington: Kurt G. Seit:20.00 Nachrichtendienst 18.00 Zettansab«. Wetterbericht, Nach»

2040 Großes Orchefterkonzert richten Worüber « an in Amerika spricht
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter- 1846 Mittagskoarert II 22.80 Unlerbaltaugskouzert

un- Gvmstbericht 14,00 „Allerlei »»» Zwei bis Drei' 24.00 bis 2.00 Nachtmusik
22.80 Tanzmusik
24.00 bi» 2.00 Operette «nd Tanz 16.00 Sendepause

16.80 „Ms der Maikäfer in« Moud
Samstag , d. Mal

Freitag , 8. Mai fliese« mollte' 6.00 Choral
6.05 Gymnastik I

6.00 Eboral 16.00 Musik am Nachmittag 6.80 „Fröhlich klingt'S rur Morgen-
6.06 Gomuaftik I 17.48 „Die Funkstation brr Kamerad- stunde'

, 8.80 Frübkonzert schalt 8' 7.00 btS 7.10 Frühnachrichten
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten 18.00 Unterhaltnagskouzert 8.00 Wasferstandsmeldungen
8.00 Äasserstandsmeldungen 19.00 Jnnae Lyrik: Heinrich Anackcr— 8.06 Bauernknnk
8.06 Wetterbericht — Bauernfunk Wulf Blev — Gerhard Schumann 8.10 Gymnastik ll
8.10  Gymnastik N 19.18 „Maien,eit bannet Leib' 8L0 Froher Slang »nr Arbeitspause

0.80 Sendepans«
10.00 „DaS Jahr beS denlschen 3u «a-

«olkS"
10.80 Sendepause
11.80 „S »r dich. Banerl'
12.00 „Buntes Wochenend«' I
18.00 Zeitangabe, Wetterbericht. Nach¬

richten
1846 „Buntes Wochenend«' II
14.00 ..Allerlei von Zwei bis Drei'
15.00 Rni der Jngeudi Paroleausgabc

der HS. für die 20. Woche
1S.00 „Iren ! «nch beS LebenS'
18.00 ..Tonbericht der Woche'
18.80 „Frische Brile'
19.00 Overettenklänge
20.00 Nachrichtendienst
20.10 ..M - imond'
21.15 «Anstanz'
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Weller-

und Svoiillertchl
22.80 . »nd morgen ist Sonntag'
21.00 bis 2.00 Nachtmusik

Grobes Schau- und Werbekochen
Auf den morgen  Donnerstag , abend « 8.30Uhr,

in Sechingen  im Gasth. zum »Hirsch" stattsindenden

Werbevorlrag
über elektrisches Kochen
wird nochmals hingewiesen und zum Besuch freundl. eingeladen.
Eintritt frei! Kostenlose Gabenverlosungund Abgabe von
Kostproben.

Elektro - Gemeinschaft
„Württ . nördlicher Schwarzwald - in Calw

Mitgliedswerk:
Semeindeoerband Elektrizitätswerk Teinach-Statio«

Bad Teinach (Bhf.) « .E.T.

Fefvs , ^a/ro
Perupproeder 420

Seefische
I. Qualität , frisch eingetroffen

Roller,M«ktlpl. l?

2n Hirsau
gut mübl. Schlaf»u. Herren¬
zimmer zu mieten gesucht
von jung. Ehepaar für längere
Dauer ; mit Frühstück und ev.
auch mit Mittagessen f. 2 Pers.
Kl. Kochgelegenheit erwünscht;
möglichst Unterstellraum für
Kleinauto beim Hause. Angeb.
mit äußerst. Monatspreis ohne
und mit Mittagessen unter
K. E. 182 an die Gesch.-Stelle
dr . Blattes.

Habe guterhallenen

2-Spärmer-
Leiterwagen

zu verkaufen, eventuell

gegen Rind oder Läufer¬
schwein zu tauschen
David Wurster, Alzenberg

Hauskrauen!
Line vakre kreuäe igt clss V/sscliea

mit

in grotzer Auswahl

Paul RSuchle , am Markt, Ealw

Itto
Ille!

_lkaverl .Person tür ciort.Le- _
eirksiilisle als Oenerslvertr. xes.
llok .vsuervercl.Lerukxl̂ Kosten
freie Linkükninx.) üedrinx L Lo

Qmdll ., Unkel /pdein 2020 I

» > i rssUvK

g lMk«

I

W
von alleinstehender, älterer Frau
(Dauermieier) per sofort oder später

gesucht.
Angebote unter A . 3 . 18S an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

ktitteilnnzen

MD

^D Kectmunzse»
koaUrsrtei»

Lriekumsclilsze

DD LesekLttsIrsrten
fertigt prelrvert sn clie

Ii. lIel!lIiISrek'!klle
Siiklillkiikllerel cill»

^ucti öle QescbSltsstelle äer
.,8ckvvrrvslcl-IVackt" nimmt
tür uns vruckgukträge au.

takö üonkütorel»smmer
Mädchen

welches schon gedient hat,
sucht Stelle sofort oder später.

Angebot« unter N . W . 10 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

zirka 24 Zentner schwer, Hai zu
verkaufen

BürgermeisterWurster
Saugenwald

clir. Mmier
' clei . 308)

Inserieren bringt Erfolg!

Land und Land.
Di« geistigen Brücken von Land zu Land, der Ruf in dl« Welt, sind

Zeitungen- Sie künden de» Ansbauwillen des Volkes »nd find die Send¬
bote» der Ration. Di« Welt würde ohne Zeitungen u!« den gigantischen
Snsbrnch der Ration s» begriff«» haben. —

Wie di« Zeitungen nnn di« geistigen Brücken von Land zu Land find,
find sie auch di« Brücken znmkanskrästigen Publikum der engeren Heimat.
Inserat « geben dem Geschäft de« nötigen Auftrieb, darum ins«  r i « r « tj

Schwarzwald-Wacht
das beliebt« Amts- «nd Kamilienblatt des Kreise» East».

kHgsnwslcHss Wssssv
.Hiencltznci vvslsss Wsscki^

300-Orsmm-?sckunx 30 Piz.
600-Qrsmm-ksckmix 58 pkx.

2u ksden bei
Lroxerio Lcrnsäorkt, Luxen Lrciü

kr . bumpsrter , ii . 0 . Vinxon
l -isdsu - ell : ttermsnn tLurr,

üertiarck Paulos »Karl tläukler

VlsS- vomSe
28

!aus reinem btr.
IIraudenvein ki. Ink.

WMMrel ! 50085.17
>Vollrek. 50085.26

2nr XÜLkennukLuckt e
iLürLen-

lüSriittkMr
2'/, kg 1.15 kg OV

I gesckSlt, 5M gr. 22
Heute elutrekkeuck:

irsdUsu, ruet
UI«>LedeUNsed

NSIillKlwK
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